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1Einleitung

Die digitale Datenverarbeitung ist aus dem Lebensalltag der Unternehmen heute nicht
mehr wegzudenken. Kaum ein Unternehmen kommt mehr ohne entsprechende Infor-
mations- und Kommunikationstechnik (IKT) aus. Auch die Energiewirtschaft mit ihrer
Aufgabe der sicheren, kostengünstigen und ökologisch nachhaltigen Versorgung mit
Energie nutzt an vielen Stellen moderne IKT.

In allen Bereichen der Energiewirtschaft finden sich Anwendungsfälle für IKT. Im Kon-
text der physikalisch-technischen Energieflüsse werden die Aufgaben der Mess-, Steuer-
und Regelungstechnik umgesetzt. Dabei werden Zustandsdaten von Netzen und Erzeu-
gungsanlagen in sog. SCADA-Systemen erfasst, verarbeitet und visualisiert. Kraftwerke
und Netze werden in Echtzeit gesteuert und geregelt, der Einsatz von Betriebsmitteln wird
mithilfe von Optimierungssystemen geplant. Mit der kaufmännischen Abwicklung der
Energieversorgung finden sich weitere Ansatzpunkte für eine moderne IKT. Energiepro-
dukte werden auf elektronischen Märkten gehandelt, dazu werden massenhaft Marktdaten
verarbeitet, Preise prognostiziert und das Risiko von Handelsportfolios wird bewertet.

Der Einsatz von Methoden der Datenverarbeitung und der digitalen Kommunikation
in der Energiewirtschaft mündet in der Disziplin der Energieinformatik. Die Energie-
informatik beschäftigt sich dabei unter anderem mit der effizienten Nutzung von IKT, um
ein sicheres, kostengünstiges und ökologisch nachhaltiges Energiesystem zu schaffen (sie-
he [3, S. 3 f.]). Die Wikipedia definiert die Energieinformatik dabei als eine Wissenschaft,
bei der die Methoden der Informatik und angrenzender Gebiete wie der Elektrotechnik,
Kybernetik, der Automatisierung und der Wirtschaftswissenschaft genutzt werden, um
Fragen komplexer Energiesysteme zu erforschen und zu lösen (siehe [6]). Die Energi-
einformatik ist dabei eine angewandte Informatik, sie wendet Techniken und Methoden
auf eine bestimmte Problemdomän, nämlich die Problemdomäne der Energiewirtschaft,
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2 1 Einleitung

an. Sie spielt sowohl im technisch-physikalischen sowie im kaufmännischen Bereich der
Energiewirtschaft eine bedeutende Rolle (siehe Abschn. 2.1).

Neben den klassischen Anwendungsfällen entstehen aktuell ganz neue Bereiche für die
Energieinformatik. Die Energiewende und die fortschreitende Digitalisierung sorgen hier
für ganz neue Herausforderungen. In der Energiewende sind viele Konzepte nicht ohne die
Energieinformatik umzusetzen. Durch intelligente Steuerung der Lastflüsse soll z. B. der
Energiebedarf bereits auf regionaler Ebene gedeckt werden (Microgrids). Die intelligente
Lastverschiebung kann den Netzausbau reduzieren (Demand Side Management). Auf
Basis von Echtzeitdaten und Prognosen soll das sich selbst regulierende Netz entstehen
(Smart Grid) und unterschiedliche Erzeugungseinheiten werden mit der Hilfe intelligenter
Steuerungen zu virtuellen Kraftwerken zusammengefasst. Die Digitalisierung stellt dazu
ganz neue Mittel bereit. Virtualisierung und cloudbasierte Systeme erzeugen auch im
Kontext der Energiewirtschaft neue Flexibilität. Die Methoden von Big Data sorgen für
bessere Prognosen und Entscheidungen. Technologien rund um das Internet der Dinge
unterstützen die Realisierung von Konzepten, wie z. B. Smart- oder Microgrids. Das
Konzept der Blockchain kann für Transparenz und Kostenreduktion bei der Abwicklung
des Energiehandels sorgen.

Die Energieinformatik hat sich längst als eigenständiger Zweig in Wissenschaft und
Lehre etabliert. In der Gesellschaft für Informatik (GI) existiert z. B. eine entsprechende
Fachgruppe. Auch eine Reihe von Forschungseinrichtungen und Lehrstühlen setzen sich
in Deutschland (und im Rest der Welt) intensiv mit Fragen der Energieinformatik aus-
einander. In Deutschland ist hier sicher das Forschungs- und Entwicklungsinstitut OFFIS
in Oldenburg zu nennen. Auch werden an mehreren Hochschulen entsprechende Bache-
lorstudiengänge angeboten, z. B. an der Hochschule Ruhr-West oder der Fachhochschule
Aachen. An der FH-Oberösterreich existiert auch ein entsprechender Masterstudiengang.
Darüber hinaus findet sich die Energieinformatik oft als Vertiefungs- oder Wahlbereich in
Informatik- oder Ingenieursstudiengängen, so z. B. an der Carl von Ossietzky Universität
in Oldenburg bzw. an der Hochschule Hamm-Lippstadt (siehe [7] und [8]).

Wissenschaftliche Forschung manifestiert sich bekanntlich in entsprechenden Publi-
kationen. Im Kontext der Energieinformatik existieren hierzu diverse Fachkonferenzen
und -zeitschriften, die sich mit dem Thema befassen. Im deutschsprachigen Raum ist
hier sicher die Konferenz Energieinformatik zu nennen. Sie findet jährlich statt und wird
vom OFFIS-Institut aus Oldenburg organisiert. Darüber hinaus existieren viele weitere
internationale Konferenzen, z. B.:

• ACM SIGCOMM E-Energy Conference,
• International Conference on Smart Energy Grid Engineering (SEGE),
• International Conference on Communications, Control, and Computing Technologies

for Smart Grids (SmartGridComm),
• International Conference on Informatics for Environmental Protection (EnviroInfo).
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